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In dem kooperativen Entwicklungsprojekt von 
SZBLIND und HfH werden gemeinsam mit den 
Schweizer Bildungsinstitutionen im Bereich Sehen 
einheitliche Standards zur Bildung von Kindern 
und Jugendlichen mit Sehbeeinträchtigung 
entwickelt. Diese sollen den Institutionen, 
unabhängig von den sprachregionalen 
Kerncurricula, Orientierung und einen 
gemeinsamen Qualitätsrahmen zur Gestaltung 
von Bildungsangeboten im Bereich Sehen liefern. 
Der Fokus liegt dabei auf blinden- und 
sehbehindertenspezifischen Kompetenzen, 
welche für eine Teilhabe an den Kerncurricula 
notwendig sind. Zudem sollen die dafür 
notwendigen personellen, zeitlichen und 
materiellen Ressourcen beschrieben werden.

Kurzbeschreibung

Abb: Projektplanung Erweitertes Curriculum Sehbeeinträchtigung

Das Projekt verfolgt das Ziel, einheitliche Standards für die Bildung von Kindern und 
Jugendlichen mit Sehbeeinträchtigung zu entwickeln. Das Curriculum soll Orientierung 
liefern, zur Sicherung von Fachwissen beitragen und die interkantonale Zusammenarbeit 
erleichtern. Ergänzt werden soll es mit einem Leistungsmodell, in dem Angaben zu 
personellen und zeitlichen Rahmenbedingungen gemacht werden. 

Projektziele

Projektdesign

Eine Besonderheit des Projekts sind die kooperativen und partizipativen Elemente. Das 
Curriculum soll „bottom up“ unter Einbezug von Fachpersonen und Selbstbetroffenen 
entwickelt werden. Dabei sind alle drei grossen Schweizer Sprachregionen beteiligt. 

Erweitertes Curriculum 
Sehbeeinträchtigung

Literatur

Das «Erweiterte Curriculum Sehbeeinträchtigung» wird nach Projektabschluss in 
Deutsch, Französisch und Italienisch erscheinen. Es soll anschlussfähig sein an die drei 
geltenden Kerncurricula (Lehrplan 21, plan de e’tudes, piano de studio) und einen 
Beitrag zur Harmonisierung der kantonalen Angebotsvielfalt leisten. 
Den Bildungsinstitutionen im Bereich Sehen wird somit ein Referenzrahmen zur 
Verfügung gestellt, der sowohl zur individuellen Förderplanung als auch zur 
Schulentwicklung genutzt werden kann. Das integrierte Leistungsmodell kann wiederum 
als Referenz für Verhandlungen mit Kostenträgern verwendet werden. 

Angestrebtes Ergebnis

Ausgangslage

Lernende mit Sehbeeinträchtigung haben 
aufgrund ihrer besonderen 
Wahrnehmungsvoraussetzungen zusätzliche 
Lern- und Entwicklungsaufgaben7,8. Dazu zählen 
unter anderem die Wahrnehmungsförderung, 
Brailleschrift, Access Technologien, Orientierung 
und Mobilität, Low Vision. In den drei Schweizer 
Kerncurricula werden diese bislang nicht 
hinreichend berücksichtigt. Vor diesem 
Hintergrund braucht es eine Erweiterung, in der 
der Bildungsauftrag im Bereich Sehen 
beschrieben wird. International hat sich die Idee 
eines erweiterten oder spezifischen Curriculums 
im Bereich Sehen bereits durchgesetzt. In 
Deutschland gibt es das „Spezifische 
Curriculum“4, in Nordamerika das „Expanded Core 
Curriculum“3,5 und in Grossbritanien das 
„Curriculum Framework for Children and young
People with Vision Impairment“6 . In der Schweiz 
fehlt ein vergleichbarer Bezugsrahmen, weshalb 
das Projekt «Erweitertes Curriculum 
Sehbeeinträchtigung» gestartet wurde. 
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